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Stefan Schepers
allein zu Haus
Roetgener Geschäftsleute zeigten dem
Bonafide-Geschäftsführer die kalte Schulter.
„So groß können die Sorgen doch nicht sein.“

VON ERNST SCHNEIDERS

Roetgen. Bonafide-Geschäftsfüh-
rer Stefan Schepers hätte am Don-
nerstag vermutlich noch bis Mit-
ternacht warten können, es wäre
niemand gekommen. Für 19.30
Uhr hatte er Roetgener Geschäfts-
leute in den Gewölbekeller der
„Alten Post“ eingeladen. Er habe
vorgehabt, den Geschäftsleuten
„die Angst zu nehmen“, die Exis-
tenzangst, sollte der Vennhof wie
vorgesehen an der Ecke Bundes-/
Faulenbruchstraße gebaut wer-
den.

Er könne die Sorgen der Roetge-
ner Einzelhändler verstehen, doch
sie seien unbegründet, verwies
Schepers auf eine fast noch druck-
frische Studie, die in Zusammen-
hang mit der Neufassung des Flä-
chennutzungsplanes vom Venn-
hof-Investor in Auftrag gegeben
worden war. Diese Studie besage,
dass der Einzelhandel im Vennhof
und der Einzelhandel im Rest des
Ortes sich nicht in die Quere kä-
men. Schepers: „Das beißt sich
nichts.“ Im Gegenteil, im Bereich
des geplanten Standortes werde
vom Gutachter sogar eine Ansied-
lung empfohlen, um die Versor-
gung dort zu verbessern. Sollten
Geschäftsleute im Ort ihre Felle
fortschwimmen sehen, dann habe
das andere Gründe. Der Vennhof
gehöre nicht dazu.

Anwohner nicht beeinträchtigt

Das haben mehr als 20 Unter-
zeichner einer Liste, herumge-
reicht von der Interessengemein-
schaft (IG) „Gemeindeverträgli-
cher Einzelhandel in Roetgen“,
anders gesehen. Die IG lehnt den
Vennhof kategorisch ab, weil er
„die im Zentrum ansässigen Ge-
schäfte schädigen“ würde. Das gel-
tende Einzelhandelskonzept der
Gemeinde sehe an diesem Stand-
ort keine Ansiedlung vor, die
„schützenswürdigen Interessen“
der Anwohner fänden ebenfalls
keine Beachtung. Hoher Anliefer-
verkehr, großer und verkehrsbe-
hindernder Kreisverkehr auf der
Bundesstraße und ein nicht aus-
reichend dimensionierter Abwas-

serkanal sind weitere Argumente
der IG, das Nahversorgungszen-
trum kategorisch abzulehnen.

Grundlegend anders stellt sich
nach Darstellung der IG die Situa-
tion bei einer Aldi-Ansiedlung an
der unteren Bundesstraße dar.
„Anwohner und Handel würden
hierdurch nicht beeinträchtigt“,
schreibt die IG. Die Häuser der
Anwohner lägen weiter entfernt
und seien deshalb nicht so sehr
dem Lärm ausgesetzt. Auch würde
ein Aldi-Markt an dieser Stelle den
örtlichen Handel sogar noch stär-
ken. Sollte die Aldi-Ansiedlung an
der Bundesstraße gelingen,
„könnte der vorhandene Edeka-
Markt an der Rosentalstraße nach
Vergrößerung bestehen bleiben“.

Diskussionsstoff hätte es am
Donnerstagabend also reichlich
gegeben. „So groß können die Sor-
gen dann doch nicht sein“, bewer-
tete Stefan Schepers das komplette
Fernbleiben des Roetgener Han-
dels.

Von Zielen der IG distanziert

Jedoch, räumte der Bonafide-
Geschäftsführer ein, hätten einige
Händler im Vorfeld abgesagt, an-
dere hätten ihr Kommen offen ge-
lassen. Es gebe auch Fälle, in de-
nen sich Geschäftsleute mittler-
weile von den Zielen der IG dis-
tanziert oder verlangt hätten, von
der Unterschriftenliste gestrichen
zu werden. Andere wiederum
wollten nicht mehr mit der Sache
in Verbindung gebracht werden,
legten Wert auf die Feststellung,
dass nicht sie, sondern die Hausei-
gentümer unterzeichnet hätten,
oder aber sie hätten sich zur Un-
terschrift drängen lassen. „Viele
wären also ohnehin nicht gekom-
men“, hatte Schepers nachgerech-
net.

Allerdings hätte die Chance be-
standen, die Köpfe kennenzuler-
nen, die federführend für die IG
stehen, bisher aber namentlich
noch nicht in Erscheinung getre-
ten sind. So aber trank Stefan
Schepers nach einem „akademi-
schen Viertelstündchen“ Warte-
zeit seine Apfelschorle aus und
fuhr nach Hause.

Seit 20 Jahren gute Freunde
Senioren aus Mönchengladbach-Hardt und Roetgen feierten ein Jubiläum

Roetgen. Eine Freundschaft, die
seit 20 Jahren hält, ist Anlass für
eine besondere Würdigung. Die
jährliche Begegnung der Senioren
aus den Pfarren St. Nikolaus Mön-
chengladbach-Hardt und St. Hu-
bertus Roetgen stand deshalb ganz
im Zeichen dieses Jubiläums.

Nach einer kurzen Andacht in
der Pfarrkirche begrüßte Walbur-
ga Schatz vom Seniorenausschuss
des Pfarrgemeinderats Roetgen/
Rott die Hardter Gäste im Pfarr-
heim. „Euer Besuch rundet unsere
Festwoche zum 350. Jahrestag der
ersten Kirchweihe ab“, schlug sie
den Bogen zur großen Jubiläums-
feier am Wochenende. Auch wenn
sich die 20 Jahre dagegen beschei-
den ausnehmen, waren sie doch
einen Umtrunk wert, bevor bei
Kaffee und Kuchen viele angeregte
Gespräche geführt wurden und
dabei natürlich auch das eine oder
andere Anekdötchen aufgefrischt
wurde.

Die Gäste hatten zur Würdigung
der 20-jährigen Freundschaft ei-
gens ein Lied gedichtet, das alle
gemeinsam zur Melodie der Natio-
nalhymne sangen. „Diese Freund-

schaft darf nicht brechen, sie soll
blühen immerdar“, versprachen
sich die Senioren musikalisch. Zur
weiteren Unterhaltung trug auch
Küster Thomas Rombach bei.

Walburga Schatz gehört ebenso
wie Karin Boettcher und Rosema-
rie Nothofer aus Hardt zu den Mit-
initiatoren und „Senioren der ers-
ten Stunde“ der jährlichen Tref-
fen, die seit nunmehr zwei Jahr-
zehnten regelmäßig am Mittwoch
nach Pfingsten stattfinden. Sie er-
innerten sich im Gespräch mit
Pfarrer Hans-Georg Schornstein
an die Anfänge.

Zu einem weiteren gemütlichen
Beisammensein kommen inzwi-
schen ebenfalls einmal jährlich
auch die ehrenamtlichen Helfe-
rinnen zusammen, die die Seni-
orentreffs in Roetgen und Hardt
betreuen.

Erste Stelle als Kaplan

Seine erste Stelle als junger Ka-
plan hatte der Roetgener Pfarrer
Hans-Georg Schornstein von 1981
bis 1985 in Hardt inne, nach einer
weiteren Station in Dülken ist er

nun seit 1988 Pfarrer in Roetgen,
mittlerweile auch in St. Antonius
Rott und weiteren Pfarren der
GdG Kornelimünster/Roetgen.
Die Kontakte zu seiner ersten Pfar-
rei sind jedoch immer lebendig
geblieben, und schon zu seiner
Amtseinführung als Pfarrer in
Roetgen konnte er eine große Ab-
ordnung aus Hardt begrüßen. Ein
Jahr später beschlossen einige Se-
nioren, ihren „alten Kaplan“ noch
einmal in der Eifel zu besuchen.
Bei einem gemütlichen Kaffeetrin-
ken kam das Gespräch auch auf
die in beiden Pfarren vorhande-
nen Aktivitäten in der Seniorenbe-
treuung.

Da war es nur noch ein Schritt
zur Verabredung eines ersten grö-
ßeren Treffens, das dann 1990
stattfand, noch ohne den Gedan-
ken, dass daraus eine feste Einrich-
tung werden würde. Auch wenn
der Tod inzwischen manche Lücke
in die Reihen hüben wie drüben
gerissen hat, so kommen doch im-
mer wieder neue Mitglieder hinzu,
die die alte Freundschaft pflegen.
Meist ist es ein ganzer Bus voll, der
sich auf den Weg macht. (heg)

Bonafide-Geschäftsführer Stefan Schepers hatte zum Meinungsaustausch
eingeladen - und keiner kam. Foto: Ernst Schneiders

Morgen wird die neue Fahne der Imgenbroicher Schützenbruderschaft feierlich geweiht
„Glaube – Sitte – Heimat“ und „Hei-
liger Hubertus bitte für uns“ steht in
edlem Goldzwirn auf feinste dunkel-
grüne Seide gestickt, dazwischen ein
Bild des Schutzpatrons aller Schüt-
zen. So sieht sie aus, die Vorderseite
der neuen Standarte der St.-Huber-
tus-Schützenbruderschaft Imgen-
broich. Mehrere tausend Euro hat es
gekostet, dieses edle Stück in feins-
ter Handwerkskunst einer Karlsruher
Fahnenherstellung anfertigen zu las-
sen, weshalb die Bruderschaft den
Wunsch nach einer neuen Fahne –
die mittlerweile zerzausteVorgänge-
rin stammte aus dem Jahr 1964 –

immer wieder aufschieben musste.
Als man dann aber von der Möglich-
keit einer Spende der Raiffeisenbank
erfuhr, „haben wir zugegriffen“, erin-
nerte Brudermeister Gerd Ruf nun
bei der Präsentation der neuen Fahne
im Schützenraum unter dem Sport-
heim Imgenbroich. Ermöglicht wurde
die großzügige Spende der Raiffei-
senbank Simmerath letztlich durch
Vermittlung des ehemaligen Orts-
vorstehers und auch Mitglieds der
Bruderschaft, Heinz Stollenwerk, der
bei der Vergabe der Raiffeisenbank-
Mittel aus PS-Zweckerträgen die
Imgenbroicher Schützen ins

Gespräch brachte. Stollenwerk wie
auch den Vertretern der Simmera-
ther Bank – Olaf Jansen und Katja
Kaußen – sprach Gerd Ruf daher im
Namen aller Schützenschwestern
und -brüder, die zahlreich zur offizi-
ellen Übergabe der Fahnen erschie-
nen waren, höchsten Dank aus.

Offiziell geweiht wird die neue
Fahne am morgigen Sonntag anläss-
lich des Hochamts zum Stadtschüt-
zenfest, das an diesem Wochenende
in Imgenbroich gefeiert wird. Bei die-
ser Gelegenheit wird die stolze Stan-
darte dann auch am Sonntag im
Festzug der Öffentlichkeit präsen-

tiert. Die Rückseite der Fahne zeigt
übrigens das Symbol des Bundes der
Historischen Deutschen Schützen-
bruderschaften, das Eichenlaub als
Zeichen der Treue und zwei gekreuz-
te Gewehre. Zur Fahne gehören fer-
ner Handschuhe für die Fahnenträ-
ger, ein Trauerflor, eine Schutzhülle
und natürlich die Fahnenstange, die
von der Sparkasse finanziert wurde.

„Die Spende ist hier in guten Hän-
den“, zeigte sich Heinz Stollenwerk
angesichts einer „sehr dynamischen
und Dank viel Jugend aufstrebenden
Imgenbroicher Bruderschaft“ über-
zeugt. Foto: Heiner Schepp

Rückzahlungsaktion des Wasserwerks läuft
Mehr als 1300 Kunden erhalten die zu viel gezahlte Mehrwertsteuer für ihre Hausanschlüsse zurück

Nordeifel. Geld zurück gibt es
derzeit für zahlreiche Kunden des
Wasserwerks Perlenbach. Dies ge-
schieht nicht aus Gründen reiner
Kundenfreundlichkeit, sondern
ist die Folge eines Urteils des Bun-
desfinanzhofes vom Oktober
2008. Das Wasserwerk informierte
jetzt den Betriebsausschuss über
den Stand der Dinge.

Sowohl der Europäische Ge-
richtshof wie auch der Bundesfi-
nanzhof hatten seinerzeit ent-
schieden, dass das Verlegen eines
Hausanschlusses unter die Leis-
tung „Lieferung von Wasser“ fällt
und damit dem ermäßigtem Steu-
ersatz von sieben Prozent (wie bei
allen Lebensmitteln) unterliegt.

Berechnet aber wurde der Regel-

satz von 16 bzw. später 19 Prozent
Mehrwertsteuer.

Der Differenzbetrag muss also
erstattet werden.

In den Genuss der Rückzahlung
kommen nun Perlbach-Kunden,
bei denen zwischen Mitte August
2000 und Ende 2008 ein Hausan-
schluss verlegt wurde.

1340 Neuanschlüsse

Nach einer Durchsicht der Un-
terlagen kam das Wasserwerk auf
etwa 1340 Neuanschlüsse in den
betroffenen gut acht Jahren. Die
Rückzahlungsaktion läuft inzwi-
schen.

Ein Antragsformular finden die
betroffenen Kunden auf der Inter-

netseite (www.wasserwerk-
perlenbach.de) in der Rubrik „Ak-
tuelles“.

Insgesamt beträgt das Erstat-
tungsvolumen 250 000 Euro. Der
Erstattungsanspruch pro Hausan-
schluss liegt in der Größenord-
nung von durchschnittlich 200
Euro.

660 Änträge gestellt

660 Kunden haben inzwischen
Anträge auf Steuererstattung ge-
stellt und haben, wenn die Vo-
raussetzungen erfüllt waren, die
Erstattungen auch erhalten.

Um nun auch die Kunden zu
erreichen, die sich bisher nicht ge-
meldet haben, hat das Wasserwerk

seit Anfang des Jahres die Neuan-
schlusskunden der Jahre 2007 und
2008 angeschrieben. So wurden
bisher insgesamt rund 140 000
Euro an 740 Kunden des Wasser-
werkes Perlenbach erstattet.

Das Wasserwerk geht mit der
Erstattung in Vorleistung und er-
hält das Geld im Rahmen der
quartalsmäßigen Umsatzsteuer-
voranmeldung vom Finanzamt
zurück.

Ziel ist es, bis zum Ende des
dritten Quartals 2010 die restli-
chen Neuanschlusskunden der
Jahre 2000 bis 2006, die bisher
noch keinen Erstattungsantrag ge-
stellt haben, anzuschreiben und
sie auf die Möglichkeit der Erstat-
tung hinzuweisen. (P. St.)

EIFELVEREINEIFELVEREIN

� SONNTAG

Eicherscheid: 10 Uhr ab Spiel-
platz, Tageswanderung um Brei-
nig, ca. 12 km, Wf. Rosi und
Heinz Grawinkel.

Monschau: 9.15 Uhr ab Park-
haus Laufenstraße, durch das
Münsterländchen, ca. 16 km, Wf.
Egon Foulonge.

Roetgen: 8.30 Uhr ab Markt,
Radwanderung „Spargel-Tour“,
ca. 50 km, Wf. Herbert Steffens.

Strauch: 9.15 Uhr ab Dorfplatz,
Radwanderung Schmithof, Rae-
ren, Eynatten, Lichtenbusch, Kor-
nelimünster, ca. 30 km, Wf. And-
reas Nießen.

Mützenich: 10 Uhr ab Dorf-
platz, rund um den Hertogen-
wald, ca. 16 km, Wf. Wolfgang
Steffens.

Vossenack: 9 Uhr ab Sparkasse,
Fahrradtour, ca. 45 km, Wf. Al-
win Vieth.

� MONTAG

Rott: Montag, 31. Mai, 13.30
Uhr ab Dorfplatz, Montagswan-
derung zum Jugendstilkraftwerk
Heimbach, Wf. Rosemarie Hüls-
heger.


